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Organe, deren sich die Zentralbehörden zur Ausführung dieser

Aufgabe bedienten, waren die Viehhandelsverbände.
Einige wenige Viehhandelsverbände, so der westpreußische

und der hannoversche Viehhandelsverband, waren schon unmittel¬
bar vor der Gründung der Reichssleischstelle von sich aus zu der
Beschaffung des Viehs in eigener Verwaltung übergegangen.
Die anderen Viehhandelsverbände mußten diesem Beispiel Wohl

oder übel folgen, als im April die Heeresverwaltung mit dringen¬
den Schlachtviehforderungen herantrat, die auf einem anderen
Wege als durch eine von den Viehhandelsverbänden organisierte
Aufbringung nicht zu erfüllen waren.

Der Kreis schließt sich. Die Viehhandelsverbände, die ur¬

sprünglich in der Absicht geschaffen worden waren, in höchst

schonender Weise die Schlachtvieh-Marktverhältnisse regelnd zu

beeinflussen, hatten ihren Wirkungsbereich bis zur denkbar
höchsten Spitze, bis zum Viehhandelsmonopol ausgedehnt. Der
Zwang der Verhältnisse hatte ihnen eine Aufgabe zugewiesen, mit
der an Größe nur die Reichsgetreidebewirtschaftung zu ver¬

gleichen war.

II. Die Vieh be sch affung und Viehverteilung
durch die Viehhandelsverbände

a) Unter Benutzung des Handels

Die Ausführung des Viehankaufs und Absatzes in eigener
Verwaltung stellte die Viehhandelsverbände vor eine neue Auf¬

gabe. Ihre bisherige Tätigkeit hatte in der Hauptsache darin
bestanden, den unter ihrer Aufsicht stehenden Viehhandel zu über¬

wachen, nicht aber ihn selber zu betreiben. Nun mußten sie das

Viehgeschäft ausführen, und zwar für den Bereich einer ganzen

Provinz oder eines Bundesstaates, also in einem Umfange, für
den es in der Privatwirtschaft kein Vorbild gab. Durch die

besondere Art des Geschäftes mußten die Schwierigkeiten erhöht
werden. Es gibt kaum einen Handelszweig, der komplizierter
wäre als der Viehhandel. Ist auf den meisten anderen
Gebieten des Produktengroßhandels im Laufe der letzten

Jahrzehnte das alte Lokogeschäft überwunden und durch den be¬

quemeren Handel nach Mustern oder Typen ersetzt worden, so ent¬

zieht sich der Viehhandel der Möglichkeit jeglicher Typisierung.
Das liegt in der Natur der Ware. Es handelt sich um ein Ge¬

schäft mit lebenden Wesen von unterschiedlichen Individual-
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